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Zweites Blatt.
Aartsetznng der amtlichen Pekanntmachunqtu

ans dem erste« Platt.
Verordnung

über Feiihgemüse und Frühobst.
Auf Grund des 8 il der Verordnung über Ge-

iiiüff, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 307) wird bestimmt;

>8 1.
° Im Gebiete des Deutschen Reiches darf in der

Zeit vom 1. Juli 1918 ab Kontrollgemüse
(Weißkohl , Rotkohl , Wirsingkohl,
Mairüben , Möhren und Karotten)  so¬
wie Kontrollobst (Aepfel , Kirschen , Sta¬
chelbeeren , Heidelbeeren und H i'm -
beeren )) für sich oder zusammen mit anderen
Erzeugnissen mit Eisenbahn oder Kahn nur mit
Genehmigung des sür den Versandort zuständig»»
Kommunalverbandes versandt werden.

8 2.
Die Landesstellen für Gemüse und Obst können

mit Genehmigung der Reichsstelle .
a) sür ihre Bezirke oder Teile davon die vor¬

stehenden Vorschriften durch besondere Verord¬
nung aus andere Obstarten , insbesondere Heidel¬
beeren, ausdehnen und bestimmen, dast diese
allgemeine Verordnung bereits früher als am
1 Juli 1918 zur Anwendung kommt;

b) du Genehmigungsbefugnis allgemein sich selbst
vorbelialten.
Das,Preußische Landesaml für Gemüse und Obst

dari seine Befugnisse aus die Provinzial - und Be¬
zirksstellen übertragen.

8 3.
Die Erteilung der Genehmigung erfolgt kosten-

und gebührenfrei.
8 4.

Die Genehmigung darf nur dann verweigert
werden,
1. wenn hinreichende Veroachtsgründe vorhanden

(sind, daß beim Absah die festgesetzten Höchst¬
preise überschritten worden sind;

2. wenn der Nachweis erbracht wird , daß es sich
nicht um Frühgemüse oder Frühobst handelt,
sondern um Herbstgemüse und Herbstobst, durch
dessen frühzeitige Aberntung der Volksernährung
Schaden zugesügt werden kann;

3. wenn Grund zu der Annahme besteht, daß, ourch
den Absatz die Erfüllung ordnungsmäßig ge¬
nehmigter Lieferungsverträge gefährdet würde.

. '8 5.
Wer d«n vorstehenden Vorschriften zuwrderhan-

delt. wird gemäß § 16 der .Verordnung über Ge¬
müse . Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 307 ) mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark pder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben
der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er¬
kannt werden, aus die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, !vb sie dem Täter ge¬
hören oder nicht.

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Berlin, den 5. Apri 1918.

Reichöstelle für Gemüse und Obst.
Berwaltnngsabteilung.

von Tilly.

aus den Aussührungsbestimmungsn zu
«er Verordnung über Frühgemüse u. Frühobst

vom S. April 1918.
, 4. Bei besonders leicht verderblicher Ware
f^ un , um Bahnsendungen von Kontrollgemüse
"der Kontrollobst vor dem Verderben zu bewali-
M ' ausnahmsweise die Güterabfertigungs 'stelle die
Wagen- oder Stückgut-(Expreßgut -)Sendungen ab-
lertigen, obwohl die vorgeschriebenen Zulassungs-
“oer Genehmigungsvermerke aus dem Begleitpapier

in Ordnung sind. Wie in diesem Ausnahme-
M zu verfahren ist, ist aus einem Schalter-
Aushang  der Königlichen Güterabfertigung austgl

ersandstationen tm einzelnen zu ersehen, au

den die beteiligten Stellen und Personen hiermit
verwiesen werden.

5. Pflicht des Versenders  von Kontroll¬
gemüse und Kontrollobst ist es, um eine unrecht¬
mäßige Versendung von Waren zu verhindern,
a ) in den Frachtbriefen (Elsenbahnpaketadressen)

Inhalt genau anzugeben und das oben bezeich
nete Stichwort der Inhaltsangabe Hinzuzusetzen

b) bei Auflieferung der Sendung der Versandast
sertigung nachzuweisen, daß. der Kommunalver
band die Genehmigung zur Versendung mit der
Eisenbahn erteilt hat.
Bflicht der Annahmebeoiensteten der Eisenbahn

Verwaltung ist es , auf Grund ihrer Dienstanwei
sung zu prüfen : - >
a) bei Wagenladungen , ob der Inhalt oes Fracht

bries (Eisenbahnpaketadresse) mit dem Ge-
nehniigungsschein und der Zweitschrift überein
stimmt;

b) hei Stückgut (Expreßgut ), ob der Frachtbrief.
Eisenbahnpaketadresse) von dem Kommunalver¬
band des Versenders abgestempelt ist.
6. Sendungen , die als Militürgut oder als

Privatgut sür die Militärverwaltung aufgegeben
werchen, unterliegen den sür sonstige Sendungen
geltenden Vorschriften, mit Ausnahme der militä
risch vorzuprüfenden Sendungen an die Weiter
leitungs - und Hilssweiterleitungsstellen.

7. ' Frachtbriefe (Eisenbahnpaketadressen) mit
Aenoerungen insbesondere bei den Gewichtsangaben
werden von den Güterabfertigungsstellen nicht an¬
genommen.

8. Die örtliche Nachprüfung der Güter auf
ihren Inhalt wird von Ueberwachungsbeamten aus-
gefnhrt , die als solche kenntlich sind oder sich
als solche ausweisen.

Mit ausdrücklicher Zustimmung des Dienstvor-
ftehers darf in Gegenwart eines Eisenbahnbedien¬
steten die tatsächliche Untersuchung verdächtiger
Güter auch dann vorgenommen werden, wenn das
Gut bereits in dm Gewahrsani der Eisenbahn
übergegangen ist. Der Dienstvorsteher hat die
Untersuchung zu gestatten, wenn die Betriebs - und
Vcrkehrsvckhältnisse es zulassen.

Wenn der Ueberwachiingsbcantte das Gut sür
beschlagnahmt erklärt , so ist nach den geltenden
Vorschriften zu verfahren und Widerspruch nicht
zu erheben. Der Ueberwachnngsbeamte hat eine
Bescheinigung über die Beschlagnahme auszuftellen
und oiese der Eisenbahndienststelle zu übergeben.
Bei teilweiser Beschlagnahme ist aus dem Fracht¬
brief (Eisenbahilpaketadresse) zu vermerken, welcher
Teil des Gutes von dem Ueberwachungsbeamten
entnommen ist. Güter , die nur untersucht werom,
inüssen von dem Ueberwachungsbeamten in ord¬
nungsmäßigem Zustande uno gut verpackt zurück¬
gegeben und mit einem Anhänger oder Beklebe¬
zettel versehen werden, der die polizeiliche Unter¬
suchung erkennen läßt.

Beschwerden und Ersatzansprüche wegen Oefs-
nung , Durchsuchung und Beschlagnahme sind an
die Ueberwachungsstelle (Bezirksstelle für Gemüse
und Obst. Frankfurt am Main ) zu verweisen.

9. Unberührt bleiben die nach den gllgemeinen
Dienstvorschriften und -Anweisungen den Eisen¬
bahnbeamten  übertragenen Befugnisse Un¬
sichtlich der Behandlung als verdächtig zu er¬
achtenden Sendungen.

Berlin , dm 30. Mai 1918.
Reichsstelle für Gemstse und Obst.
BerwaltungSabteilnng.

Der Vorsitzende:
von Tilly.

für den Rheingaukreis zur Verordnung über
Frühgemüse und Frühobst vom 5. April 1918

(Reichsanzeiger Nr 88.)
1. Wer Kontrollobst oder Kontrollgemüse durch

die Eisenbahn oder im Schiff versenden will , be¬
darf dazu vom 1. Juli 1918 ab einer schriftlichen
Bersandgmehmigung.

Zu dem Kontrollobst  zählen:
Aepfel, Kirschen/ Stachelbeeren , Heidelbeerm
und Himbeeren.

Unter das Kontrollgemüse  fallm:

Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl , Mairüben,
Mohren und Karotten.

2- Die Versandgenehmigung wiro durch den
Bürgermeister der Genieinde, aus der die Ware
versandt werden soll, ausgestellt . Soll die Ware
als Stückgut zur Versendung kommen, so ist dev
Genehmigungsvermerk auf den Frachtbrief zu
setzen, während für Waggonladungen eine Geneh-
nttgungspostkarte in doppelter Ausfertigung aus¬
gestellt wird. Eine dieser Genelnnigungspostkarten
ist auf Kosten des Versenders durch den Bürger¬
meister des Versandortes frei zu machen und wird
durch oie Güterabfertigung zur Versendung an
die Bezirksstelle sür Gemüse und Obst in Frank¬
furt a. M . zur Post gegeben, während die zweite
unfrankierte Karte bei dem Frachtbrief bleibt . Im
übrigen ist die Ausstellung der Versandgenehmi-
gungen gebührenfrei.

3. Die Versandgenehmigung muß Stempel und
llnterschrift des Kommunalverbandes und der aus-
stellendm Gemeinde tragen.

4. Die Versandgenehmigung gilt als erteilt,
wenn auf dem Frachtbrief (Eisenbahnpaketadresse)
unmittelbar unter die Inhaltsangabe gesetzt ist:

Genehmigung Nr.
zur Beförderung mit der Eisenbahn zugelassen bis
zum 1918.

Gewicht der Ware . . Kilogramm.
(Ort , Datum , Stempel , Unterschriften.)

Das Gewicht des Gutes ohne Verpackung darf das
in dem Genehmigungsvermerk angegebene nicht
überschreiten.

5. Tm Bürgerinelstern iverdeii fortlauseno nu¬
merierte . mit unserem Stempel und unserer Unter¬
schrift versehene, nnausgefüllte Vordrucke über¬
geben, welche der fortlaufenden Nummer ent¬
sprechend zu verwenden sind.

6. Bei jeder Genehmigung ist die Gültigkeits-
vauer , die 14 Tage ,licht überschreiten darf , ein-
zntrage».

7. Die für eilte Versandgenehmigung verwandten
Vordrucke sind in eine Liste einzutragen , die am
1. und 15. ieden Monats an uns einzureichen,
ist- i

8.  Bei Stückgut-(Expreßgut-)smdungen und
Wagenladungen muß das in Betracht koinNiende
Begleitpapier (Frachtbrief , Eisenbahnpaketadresse)
das Stichwort „Kontrollgemüse"  oder
„Kontrollobst"  tragen . Das Fehlen des
Stichwortes oder das Kehlen eines vollständigen!
und gültigen Genehmigungsvermerks aus dem Be¬
gleitpapier hat zur Folge , daß die Sendungen
bahnseitig zurückgewiesen werden.

Auf den gleichzeitig veröffentlichten Auszug aus
den Ausführungsbestimmungen der Reich Helle für
Gemüse und Obst, sowie aus oie vollständigen
Aussührungsbestimmungen (Reich;än ?eiger voin 20,
Juni 1918 ) wird besonders hingewiesen.

Rüdesheim , den 21. Juni 1918.
Der Krrisausschuß des Rheingaukreises.

Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- u. Gartenbau
zu Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der
Kgl. Lehranstalt im Jahre 1918.
1. ein Obstverwertungslehrgang für Männer und

Haushaltungslehrerinnen in der Zeit vom 29.
Julr bis 8. August:

2. ein Obstverwertungslehrgang sür Frauen in der
Zeit vom 19. bis* 24. August

abgehalten werden.
Die Lehrgänge beginnen an den zuerst ge¬

nannten Tagen vormittags um 8 Uhr . Der Unter¬
richt wird theoretisch uno praktisch erteilt , sodaß
die Teilnehmer Gelegenheit haben, die verschiede¬
nen Verwertungsmöglichkeiten einzuüben.

Das Unterrichtsgeld beträgt für den Lehrgang
zu 1 : für Preußen 10 Mk-, für Nichtpreußen.
15 Mk-: für den Lehrgang zu 2 : für Preußen
6 Mb , für Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind unter Angabe des Standes,
Bor - und Zunamens . Wohnortes sowie der Staatsß
angehörigkeit an die Direktion zu richten.

Der Direktor,



Französische Gesangeneumitzhandlungen,
und kein Ende.

Der SanitätMnteeoffizier - August H. . .. ge»
genivärtig in einem Berliner Vereinslazarett , der
ans französischer Gefangenschaft ausgetauscht ivurde.
gibt einen Bericht über die unerhörte Behandlung
bei seiner Gefangennahme und über die Zustände
in französischen Gefangenenlagern , der wieder ein¬
mal ein schlagender Beweis sür die gemeinen In¬
stinkte, die niedrige Denkungsart der Franzosen
bildet . Jrnmer wieder muß man sich fragen , wo¬
her diesem Volke der dummstolze Dünkel kommt,
in dem es sich einbildet , die erste Kulturnation der
Welt zu sein.

Unteroffizier H. geriet im « erbst litt ?, in Ge¬
meinschaft mit etwa 30 Kameraden , am Chemin
des Dames in Gefangenschaft- Sofort wurden
den deutschen Soldaten die Uhren abgenommen,
sämtliche Wertpapiere und Geld wurde ihnen ge¬

stohlen. £>. selbst vermißt 50 Mark bares Geld
und seine Taschenuhr . Auch die Trauringe wur¬
den den Leuten weggenommen ! Alsdann ging
es in ein Straflager , in die Nähe von S -, wo

| die Leute bei starkem Regen sieben Tage und sieben
Nächte unter freiem Himmel ohne Zelte und Decken

! zubringen mußten . Etwa 300 Mann wurden so
auf einer ungefähr 200 Quadratmeter großen,
total aufgeweichten, von Stacheldraht in zwei
Meter Höhe umgebenen Wiese eingesperrt .' „Wir

i tonnten uns nicht legen, sondern mußten und
! konnten auch nur immer herumlausen und gingen

schon einen halben Fuß tief im Morast ; den letzten
Tag konnten wir nicht stehen noch lausen vor
Frost und Müdigkeit und legten uns eben in octt
'Schlamm. Andere standen in Haufen zusammen in
geduckter Stellung und legten ihren Kopf auf
den Rücken ihres Vordermannes -" Im Schlaf
fielen die kraftlosen Leute übereinander , was zur

-Folge hatte , daß viele erstickten! H. wurde dann
j 14 Tage lang von einem Straflager ins andere
! geschleppt, um endlich im Hauptlager Orleans
j untergebracht zu werde». Auf der Fahrt wurden
j pie deutschen Soldaten in einen Viehwagen ein-

gesperrt . „Unsere Notdurft mußten wsr durch die
Klappen , die in dem Wagen angebracht sind, ver-

; richten." Unser Gewährsmann gibt dann noch
eine Schilderung über die trostlosen Unterkunfts¬
verhältnisse in den verschiedenen Gefangenen¬
lagern , in denen für die stellenweise zusammen¬
gefallenen Baracken keine»Kohlen geliefert wurden,
so daß die Leute bei bitterer Winterkälte buch¬
stäblich „unter den Trümmern der Baracken" ohne

! Decken und ohne Mäntel liegen mußten . Der
größte Teil seiner Kameraden und auch der Unter-

' offizier H. selber sind seelisch und körperlich völ-
lig zusammengebrochen. _

Verantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim

Bekanntmachung.
Am 29. Juni 1918 ist eine NochtragsbekanntmachungNr.

W. rri . 3000/6. 18. K.R.A.  betreffend „Beschlagnahme von
Fasern aus Kolbenschilf, Besenginster, Weideubast, Hopsen, Lupinen
und Getreidestrob(Stranfa) zu der Bekanntmachung Rr. W. III.
3000/9. 16. K. R.A. vom 10. November 1916. betreffend Be¬
schlagnahme, Verwendung und Veräußerungv«; Flachs- ,md Hans
strob usw." erlassen worden.

Der Wortlaut der Nacktragsbekanntmachung ist durch Anschlag
veröffentlicht tvorden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz,.

WNil -MeÄttW 1818.
Für den Ferienvnlehr föruieu Sonderziige' in diesem?,ahre nicht gr

fahren werden. Zur Vermeidung von Nnznträglickkeiten— Zurück ckeibcii
beim Reiseantritt oder unterwegs— müssen alle nicht unbedingt>öligen
Ferienreisen unterbleiben.

Mainz,  im Juni 1918.
König!. Preuss. und Srorrberrogl sterrktrrndadndtreklton.

Elsässlsibe Bankgesellsdiatt
Filiale Mainz.

ilktfenbupital
ülk 30,000,000.

Fernruf
Wr. R2  n 91 ;

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An» und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste
Erledigung aller Angelegenheiten.

Betrifft:Wollabliekrung.
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger

als 30 Schafen sind Bezirksauskäufer bestellt worden Von
den Bezirksanfkünfern sind Sammelsteüen errichtet worden.
Sammelstelle für den Kreis Rüdesheim ist die Firma

Leopold Dytt), Main?. Löhrstraße 34
An diese Sammelstellen sollen die Schafhalter ihre

Wollen zur Abschätzung durch den Bezirksaufkäufer liefern.
Der Bezirksaufkäufer kauft diese Wollen geaen eine Provi-
siou für die Kriegswollbedarf Aktiengesellschaft, also nicht für
seine Rechnung; er ist angewiesen, für das rohe, unge¬
waschene Produkt den höchste» Preis zu zahlen »nter Zu¬
grundelegung des für gewaschene Wollen festgesetzten Höchst¬
preises.

BezirkSaufkänfer ist die Firma
A.H.Saneaheia«.».».s>. Trmdftirla.R.

Jever Ablieferer von Wolle erhält einen Abliefenmgs-
schein. Auf demselben ist genau vermerkt, welches Quan¬
tum Strickgarn zuui Preise von Mk. 6.— per Pfund er
gegen die abgelieferte Wolle von der Kriegswollbedorf-
Aktrengesellschaft erhält.

Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft,
Berlin 8 . W . 48. Verl. Hedemaiinstr. 1.

Verband der Nassauischen Ziegenzuchttiereine im Reg.-Bez.Merbabev.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch , den 3. 3 «li d». 3s . findet auf dem Markt¬
platz in Limburg a. d. L. ein

Ziegenmarkt
■ 3ufltlaffen(inb nur bie Litt, bet Mitglltb-i bon Sbttiii» , tbd*e

dem Verbände der Raffauifchen Ziegenzuchtvereineangeschloffen sind. K»«d-
ker sind mit ihren Tieren von dem Markt ansgeschkeffen. Der Auflneb
beginnt Vormittags um 7 Uhr, der Markt um 8 '/, Uhr. Alle Tiere werden
beim Eintritt in den Markt tierärztlich untersucht. Ks dürft« NurAtegea
ans seuchenfreie» Hemeindeu anfgelri.be» «erde«.

Limburg,  den 24. Juni 1918.
Der Vorsitzende:

I . A.
M«ll er-Kögl er. Tierzucht-Inspektor.

Möbel u. Betten
In grosser Auswahl

xn sehr billigen Preisen.

QMbr Hallsarten.Binnen,
Schwillst rasse SS

Meiteru 1 Ä
Arbeiterinnen5"w
MMllll mb

»ilj«.
werden dauernd für unsere Fabrik
angenommen

Konstrublionswerb Bingen.
Bingena. Rh.
Mainzerstraße 90.

zu haben bei
3oh . Storch , Sch'veinehandlung.

Gaulsheim.
Telefon 254.

Eine Kelter
zu kaufen gesucht.

Angebote unterE. an die Geschäfts'
stelle ds. Bl._ _

Tüchtige
Steinbrecher und

Erdarbeiter
finden dauernde Beschäftigung und
werden soforc eingestellt.

Quarzitwerke Lorch a. Rh.

Einige Tausend

Dickivurzpflanze«
abzugehen bei

Simon Schlotter,
Rüdesh eim, Schmittstraße^ d^

Spielkarten
eingetroffen bei

Fischer ft Metz. Rüde - hei« '
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